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(54) Befestigungsvorrichtung

(57) Vorrichtung zur Befestigung von Bauelemen-
ten (4), insbesondere Fenster und Türen, an Bauwer-
ken, insbesondere an einer Wand (1), wobei das Bau-
werk, insbesondere die Wand (1) eine an der Außensei-
te vorgesetzte Schicht Dämmmaterials (2) aufweist und
insbesondere der Schicht Dämmmaterials (2) eine Ver-
blendung (3), insbesondere eine Verklinkerung an der
Außenseite vorgesetzt ist, mit einem Befestigungsmit-
tel, dessen freies Ende fest mit dem Bauwerk verbind-
bar ist, wobei das Befestigungsmittel in seinem Abstand
zum Bauelement (4) veränderbar ist und das Befesti-
gungsmittel an seinem dem Bauelement zugewandten

Ende eine in Richtung des Bauelementes orientierte in
der Montageebene des Bauelementes liegende Gewin-
destange (7) oder Gewindehülse aufweist, mit der ein
entsprechendes Gegenstück, welches an dem Bauele-
ment befestigt ist oder das Bauelement durchgreift, ver-
schraubbar ist, wobei die Gewindestange (7) oder Ge-
windehülse, die an dem dem Bauelement zugewandten
Ende des Befestigungsmittels angeordnet ist, mittels ei-
nes Zahnkranzes drehbar ist, wobei der Zahnkranz auf
dem Umfang einer Scheibe (11) angeordnet ist, die in
dem dem Befestigungsmittel zugewandten Bereich der
Gewindestange (7) oder Gewindehülse angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Be-
festigung von Bauelementen, insbesondere Fenster
und Türen, an Bauwerken, insbesondere an einer
Wand, wobei das Bauwerk, insbesondere die Wand ei-
ne an der Außenseite vorgesetzte Schicht Dämmmate-
rials aufweist und insbesondere der Schicht Dämmma-
terials eine Verwendung, insbesondere eine Veranke-
rung an der Außenseite vorgesetzt ist, mit einem Befe-
stigungsmittel, dessen freies Ende fest mit dem Bau-
werk verbindbar ist, wobei das Befestigungsmittel in sei-
nem Abstand zum Bauelement veränderbar ist und das
Befestigungsmittel an seinem dem Bauelement zuge-
wandten Ende eine in Richtung des Bauelementes ori-
entierte in der Montageebene des Bauelementes lie-
gende Gewindestange oder Gewindehülse aufweist,
mit der ein entsprechendes Gegenstück, welches an
dem Bauelement befestigt ist oder das Bauelement
durchgreift, verschraubbar ist.
[0002] Es ist bekannt, zur Befestigung von Bauele-
menten an Bauwerken, die Bauelemente mittels Mon-
tageankern zu befestigen. Dies ist jedoch nur dann
leicht möglich, wenn das zu befestigende Bauelement
in der Flucht des Bauwerkes, insbesondere einer Wand,
zu montieren ist. Es ist jedoch insbesondere aufgrund
gesetzlicher Bestimmungen, wie der Wärmeschutzver-
ordnung, inzwischen üblich geworden, einem Bauwerk
an seiner Außenseite eine Schicht Dämmmaterials vor-
zusetzen. Dieser zusätzlichen Schicht Dämmmaterials
kann an der Außenseite eine Verblendung, insbesonde-
re eine Klinkerwand aus optischen Gründen vorgesetzt
sein. Zur Vermeidung von Kältebrücken ist es üblich,
Bauelemente wie Fenster und Türen nicht in der Ebene
des Bauwerkes zu montieren, sondern vielmehr in der
Ebene der Dämmmaterialschicht. Hierbei ergibt sich
das Problem, dass das Bauelement nicht mittels eines
Ankers unmittelbar in seiner Flucht, das heißt in der
Schicht Dämmmaterials fixiert werden kann, da das
Dämmmaterial nur ungenügenden Halt bietet. Daher ist
es üblich, an den Bauelementen Montagebleche anzu-
bringen, deren freies Ende fest mit dem Bauwerk ver-
bindbar ist. Um verschieden große Fugenbreiten zwi-
schen Bauwerk und Bauelement auszugleichen, sind
diese Montagebleche biegsam. Nachteilig hierbei ist,
dass die biegsamen Montagebleche dem zu befestigen-
den Bauelement insgesamt nur wenig Halt bieten und
das Bauelement bei der Montage nur sehr schwierig
und unter Verwendung von Hilfsmitteln wie Keilen oder
dergleichen ausgerichtet werden kann.
[0003] Weiter ist es bekannt, das Bauelement mit ei-
nem Befestigungsmittel, dessen freies Ende fest mit
dem Bauwerk verbindbar ist, wobei das Befestigungs-
mittel in seinem Abstand zum Bauelement veränderbar
ist und das Befestigungsmittel an seinem dem Bauele-
ment zugewandten Ende eine in Richtung des Bauele-
mentes orientierte in der Montageebene des Bauele-
mentes liegende Gewindestange oder Gewindehülse

aufweist, mit der ein entsprechendes Gegenstück, wel-
ches an dem Bauelement befestigt ist oder das Bauele-
ment durchgreift, verschraubbar ist, zu montieren.
Nachteilig dabei ist eine sehr aufwändige Einstellarbeit
bei der Ausrichtung des Bauelementes, da die Betäti-
gung der in der Montageebene des Bauelementes lie-
genden Gewindestange oder Gewindehülse problema-
tisch ist und hierzu Spezialschlüssel Verwendung finden
müssen. Auch ist die in der Montageebene des Bauele-
mentes liegende Gewindestange oder Gewindehülse
nur sehr schwer zugänglich.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
zur Befestigung von Bauelementen an Bauwerken der
eingangs genannten Art so zu verbessern, dass ver-
schieden große Fugenbreiten zwischen Bauwerk und
Bauelement ausgleichbar sind, wobei gleichzeitig eine
höhere Stabilität erreicht wird. Gleichzeitig soll bei der
Montage des Bauelementes das Ausrichten des Bau-
elementes erleichtert werden, so dass die Montage ins-
gesamt weniger Aufwand erfordert.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Vorrichtung gemäß Anspruch 1 gelöst.
[0006] Hierdurch wird eine Vorrichtung zur Befesti-
gung von Bauelementen an Bauwerken geschaffen, mit
der es möglich ist, verschieden große Fugenbreiten zwi-
schen Mauerwerk und Fensterrahmen auszugleichen,
wobei die erfindungsgemäße Befestigungsvorrichtung
eine verbesserte Stabilität aufweist.
[0007] Weitere Vorteile bestehen darin, dass durch
die erfindungsgemäße Befestigungsvorrichtung die
Montage von Bauelementen in Bauwerken vereinfacht
wird, da die Ausrichtung der Bauelemente unter Ver-
wendung der erfindungsgemäßen Befestigungsvorrich-
tung sehr erleichtert wird. Durch die Betätigung des Ge-
windeelementes über den Zahnkranz kann der Abstand
zwischen dem Befestigungsmittel und dem Bauelement
verändert und eingestellt werden, um das Bauelement
auszurichten, sowie um verschieden große Fugenbrei-
ten zwischen Bauwerk und Bauelement auszugleichen.
Der Zahnkranz ist dabei sehr leicht zugänglich.
[0008] Zur Drehung der Gewindestange oder Gewin-
dehülse, die an dem dem Bauelement zugewandten En-
de des Befestigungsmittels angeordnet ist, ist ein Zahn-
kranz auf dem Umfang einer Scheibe angeordnet, wo-
bei die Scheibe selbst in dem dem Befestigungsmittel
zugewandten Bereich der Gewindestange oder Gewin-
dehülse angeordnet ist, um den möglichen Einstellbe-
reich (freie Gewindelänge) nicht unnötig einzuschrän-
ken.
[0009] Bevorzugt ist der Zahnkranz mittels eines Rit-
zels und/oder mittels eines Getriebes drehbar. Hier-
durch ergibt sich eine sehr leichte Zugänglichkeit und
Einstellbarkeit der Vorrichtung.
[0010] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Er-
findung sind in den Unteransprüchen angegeben.
[0011] Vorzugsweise ist der Radius des Zahnkranzes
größer als der Abstand der Achse des Gewindegegen-
stückes, welches an dem Bauelement befestigt ist oder
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das Bauelement durchgreift, zur Seitenfläche des Bau-
elementes, so dass es möglich ist, mit einem entspre-
chenden Werkzeug (Ritzel) in den Zahnkranz einzugrei-
fen und somit dass an dem Befestigungsmittel drehbar
angeordnete Gewindeelement zu drehen.
[0012] In einer bevorzugten Ausführungsform ist das
Befestigungsmittel durch ein Montageblech gebildet,
wobei das Befestigungsmittel, insbesondere abgewin-
kelte Kanten und/oder Verstärkungen aufweisen kann,
so dass das Befestigungsmittel eine hohe Steifheit auf-
weist.
[0013] Das Befestigungsmittel kann Durchbrüche,
insbesondere Bohrungen oder Langlöcher, aufweisen,
durch die Montagemittel wie beispielsweise Dübel/
Schrauben führbar sind, mit denen das Befestigungs-
mittel an dem Bauwerk befestigbar ist.
[0014] Vorzugsweise ist die Gewindestange oder Ge-
windehülse, die an dem dem Bauelement zugewandten
Ende des Befestigungsmittels angeordnet ist, in dem
Befestigungsmittel drehbar gelagert. Durch die Dre-
hung dieses Gewindeelementes an dem Befestigungs-
mittel kann im Zusammenspiel mit dem entsprechenden
Gegenstück, welches an dem Bauelement befestigt ist
oder das Bauelement durchgreift, der Abstand zwi-
schen dem Befestigungsmittel und dem Bauelement
eingestellt werden, um verschieden große Fugenbrei-
ten zwischen Bauwerk und Bauelement auszugleichen.
[0015] In einer bevorzugten Ausführungsform ist die
Lagerung der Gewindestange oder Gewindehülse in
dem Befestigungsmittel selbsthemmend ausgeführt.
Vorteilhafterweise ist alternativ oder kumulativ das Ge-
winde der Gewindestange oder Gewindehülse selbst-
hemmend ausgeführt. Hierdurch ist es möglich, die ge-
samte Befestigungsvorrichtung bereits vor dem Einset-
zen des Bauelementes vorzumontieren, wobei zuver-
lässig verhindert wird, dass die Befestigungsvorrichtung
bei seitlicher Montage infolge der Schwerkraft herunter-
klappt und den Montageaufwand erhöht. Es ist somit
möglich, die gesamte Befestigungsvorrichtung bereits
vor der endgültigen Montage auszurichten.
[0016] Vorzugsweise ist der Zahnkranz an den Seiten
der Zähne abgerundet und/oder gefast, wodurch verhin-
dert wird, dass es bei einer Betätigung des Zahnkranzes
beim Einstellen und Justieren der Befestigungsvorrich-
tung zu Beschädigungen von Dichtungselementen wie
Gummidichtungen und/oder zu Verletzungen des Mon-
tagepersonals kommt.
[0017] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im folgenden nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 Einen Schnitt durch ein Bauelement mit der er-
findungsgemäßen Vorrichtung zur Befesti-
gung an einem Bauwerk,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zur Befestigung
von Bauelementen an Bauwerken.

[0018] In Fig. 1 dargestellt ist eine Schnittansicht
durch die Wand 1 eines Bauwerkes, bei der es sich um
ein Mauerwerk, eine Betonwand, einen Balken oder
dergleichen handeln kann. An der Wandaußenseite vor-
gesetzt ist eine Schicht Dämmmaterials 2, die der Wär-
meisolierung dient.
[0019] Der Dämmschicht 2 vorgesetzt ist wiederum
ein äußeres Verblendmauerwerk 3, so dass sich insge-
samt ein mehrschaliges Mauerwerk ergibt. Zur Vermei-
dung von Kältebrücken sind Bauelemente 4, insbeson-
dere Fenster und Türen, in der Ebene der Dämmschicht
2 zu montieren.
[0020] Die Vorrichtung zur Befestigung des Bauele-
mentes 4 wird gebildet durch ein Montageblech 5, des-
sen freies Ende mit dem Bauwerk verbindbar ist, da-
durch dass durch Durchbrüche 6 Schrauben oder der-
gleichen führbar sind, um das freie Ende des Montage-
bleches 5 mit der Wand 1 des Bauwerkes fest zu ver-
binden.
[0021] Zur Erhöhung der Steifigkeit weist das Monta-
geblech 5 abgewinkelte Kanten 13, 14 auf. Alternativ
oder kommutativ können Verstärkungen oder Verstei-
fungen vorgesehen sein.
[0022] Das Befestigungsmittel weist an seinem dem
Bauelement 4 zugewandten Ende eine in Richtung des
Bauelementes orientierte, in der Montageebene des
Bauelementes 4 liegende Gewindestange 7 auf. Diese
Gewindestange 7 ist in eine Gewindehülse 8 ein-
schraubbar. Die Gewindehülse 8 wird mittels eines an
dem Bauelement 4 anschraubbaren Montageblech 9,
mit dem die Gewindehülse 8 fest verbunden ist, in eine
entsprechende Ausnehmung 10 in dem Bauelement 4
eingesetzt und fixiert, das heißt insbesondere gegen
Verdrehung gesichert.
[0023] Mittels der in die Gewindehülse 8 einschraub-
baren Gewindestange 7 kann der Abstand zwischen
dem Montageblech 5 und dem Bauelement 4 variiert
und eingestellt werden.
[0024] Die Gewindestange 7 ist drehbar in dem Mon-
tageblech 5 gelagert. Zur Drehung der Gewindestange
7 und somit der Einstellung des Abstandes zwischen
Montageblech 5 und Bauelement 4 ist am Fuß der Ge-
windestange 7 eine kreisförmige Scheibe 11 angeord-
net, die auf ihrem Umfang einen Zahnkranz aufweist.
Mittels eines entsprechenden Werkzeuges 12 (Ritzel),
das in den Zahnkranz der Scheibe 11 eingreifen kann,
kann die Gewindestange 7 gedreht und somit der Ab-
stand zwischen Montageblech 5 und Bauelement 4 ein-
gestellt werden. Das Einstellwerkzeug 12 kann dabei
mittels einer Rechts-/Linkslauf-Bohrmaschine betätigt
werden.
[0025] Mit rund um das zu fixierende Bauelement 4
angeordneten erfindungsgemäßen Vorrichtungen ist es
somit leicht möglich, das Bauelement 4 in dem Bauwerk
auszurichten und stabil und dauerhaft zu fixieren. Die
erfindungsgemäße Vorrichtung ist dabei unabhängig
von dem Material des Bauelements, das heißt beispiels-
weise sowohl bei Holz- und Kunststofffenstern und -Tü-
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ren als auch bei Aluminiumprofilen sowie Haustüren al-
ler Art einsetzbar.
[0026] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
die Gewindehülse 8 fest mit einem Montageblech 9 ver-
bunden und wird dadurch fest mit dem Bauelement 4
verbunden, dass das Montageblech 9 an das Bauele-
ment 4 angeschraubt wird.
[0027] Nachdem das Bauelement rund um mit erfin-
dungsgemäßen Befestigungsvorrichtungen ausgerich-
tet und befestigt ist, können die verbleibenden Fugen
zwischen dem Bauelement und dem Bauwerk mittels
herkömmlicher Techniken verschlossen und abgedich-
tet werden.
[0028] In einer nicht dargestellten Alternative kann die
erfindungsgemäße Vorrichtung auch der Gestalt ausge-
bildet sein, dass das Befestigungsmittel an seinem dem
Bauelement zugewandten Ende eine in Richtung des
Bauelementes orientierte, in der Montageebene des
Bauelementes liegende Gewindestange oder Gewinde-
hülse aufweist, wobei ein entsprechendes Gegenstück
das Bauelement durchgreift und das Bauelement somit
ausrichtbar und fixierbar ist.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Befestigung von Bauelementen (4),
insbesondere Fenster und Türen, an Bauwerken,
insbesondere an einer Wand (1), wobei das Bau-
werk, insbesondere die Wand (1) eine an der Au-
ßenseite vorgesetzte Schicht Dämmmaterials (2)
aufweist und insbesondere der Schicht Dämmma-
terials (2) eine Verblendung (3), insbesondere eine
Verankerung an der Außenseite vorgesetzt ist, mit
einem Befestigungsmittel, dessen freies Ende fest
mit dem Bauwerk verbindbar ist, wobei das Befesti-
gungsmittel in seinem Abstand zum Bauelement (4)
veränderbar ist und das Befestigungsmittel an sei-
nem dem Bauelement (4) zugewandten Ende eine
in Richtung des Bauelementes (4) orientierte in der
Montageebene des Bauelementes (4) liegende Ge-
windestange (7) oder Gewindehülse aufweist, mit
der ein entsprechendes Gegenstück (8), welches
an dem Bauelement (4) befestigt ist oder das Bau-
element (4) durchgreift, verschraubbar ist, dadurch
gekennzeichnet, dass die Gewindestange (7)
oder Gewindehülse, die an dem dem Bauelement
(4) zugewandten Ende des Befestigungsmittels an-
geordnet ist, mittels eines Zahnkranzes drehbar ist,
wobei der Zahnkranz auf dem Umfang einer Schei-
be (11) angeordnet ist, die in dem dem Befesti-
gungsmittel zugewandten Bereich der Gewindest-
ange (7) oder Gewindehülse angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Radius des Zahnkranzes grö-
ßer ist als der Abstand der Achse des Gewindege-
genstückes, welches an dem Bauelement (4) befe-

stigt ist oder das Bauelement (4) durchgreift, zur
Seitenfläche des Bauelementes (4).

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Befestigungsmittel durch
ein Montageblech (5) gebildet ist.

4. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befesti-
gungsmittel abgewinkelte Kanten (13, 14) und/oder
Verstärkungen aufweist.

5. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Befesti-
gungsmittel Durchbrüche (6), insbesondere Boh-
rungen oder Langlöcher aufweist, durch die Monta-
gemittel führbar sind, mit denen das Befestigungs-
mittel an dem Bauwerk befestigbar ist.

6. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Gewindestan-
ge (7) oder Gewindehülse, die an dem dem Bau-
element (4) zugewandten Ende des Befestigungs-
mittels angeordnet ist, in dem Befestigungsmittel
drehbar gelagert ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Lagerung der Gewindestange
(7) oder Gewindehülse in dem Befestigungsmittel
selbsthemmend ist.

8. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gewinde der
Gewindestange (7) oder Gewindehülse selbsthem-
mend ist.

9. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zahnkranz an
den Seiten der Zähne abgerundet und/oder gefast
ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zahnkranz
mittels eines Ritzels (12) und/oder mittels eines Ge-
triebes drehbar ist.
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